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Die Schlacht vor Warſchau
Daily Mail berichtet Der Kampf um Warſchau hat in der

Täglich treffen große Verwundetentransporte ein die Verwundeten ſelbſt
Die deutſchen Truppen haben weitere Verſtärkungen erhalten

D

Kopenhagen 2 Januar
Nähe der Stadt begonnen
werden aber meiſtens gleich weiter fortgeſchafft
Beiderſeits wird mit ungeheurer Hartnäckigkeit gekämpft

Formidahle von einem deutſchen Unterſeehoot vermichtet

Haag 2 Januar Der Antergang des Formidable wird wie die Central News melden in Marine
kreiſen nicht auf eine Mine ſondern auf den Angriff eines Anterſeebootes zurückgeführt
Beſatzung ſcheinen den Tod gefunden zu haben

montenegriniſch dalmatiſchen Grenze an Die
Montenegriner erlitten ſchwere Verluſte N

Neujahrskämpfe in Flandern

Der deutſche Vormarſch in Polen

Kopenhagen 2 Januar Der ruſſiſche
Generalſtab hat zum Jahresſchluß eine ziemlich aus
führlich gehaltene Ueberſicht der gegenwärtigen
Kampflage in Polen veröffentlicht Es iſt be
zeichnend daß in dem langen Berichte der ſich in zahl
reiche Einzelheiten verliert nirgend von einer ruſſiſchen
Offenſivbewegung die Rede iſt und daß alle angeblichen
Erfolge die gebucht werden Abwehrmaßregeln
betreffen Den Mitteilungen des ruſſiſchen General
ſtabes zufolge ſpielen ſich hartnäckige Kämpfe in der Ge
gend von Volinow ab und es muß zugegeben werden daß
es den Deutſchen gelang ruſſiſche Stellungen beim Dorfe
Gumino zu nehmen Ferner wird anch zugegeben daß
die Deutſchen die Bzura überſchreiten konnten N

Der Kampf an der Bzura und Rawka
Amſterdam 2 Januar Reuter meldet aus Peter s

burg Der Kampf an der Bzura und Rawka
trug einen wahnwitzigen Charakter Die
Deutſchen brachten es fertig des Nachts die Flüſſe zu
überqueeren Bei Morgengrauen befanden ſie ſich drei
viertel engliſche Meilen von den ruſſiſchen Stellungen
entfernt über die ſie nun wie toll herfielen und die
Ruſſen zum Weichen brachten Doch ſammelten ſich die
Ruſſen wieder und umringten die Deutſchen Es kam zu
einem furchtbaren Bajonettkampf Pardon wurde nicht
geben und auch nicht verlangt V

Der Uebergang über die Nida
Petersburg 2 Januar Ueber das Vorrücken

der deutſchen Armee meldet der offizielle Bericht
erſtatter für das ruſſiſche Heer Eine Reihe ganz be
ſonders heftiger Kämpfe haben ſich in der
Gegend zwiſchen der Weichſel und Nowo Kortſching abgeſpielt Die Deutſchen b iffen hier eine Offenſiv

bewegung die ſie unter enormen Opfern durchführten
Trotz hartnäckigen Widerſtandes unſererſeits gelang den
Deutſchen nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen der
Uebergang über die Nida einem Nebenfluß der Weichſel
Kurzez Zeit nachdem die Deutſchen auf dem diesſeitigen
Ufer der Nida feſten Fuß gefaßt hatten nahmen ſie ihre
Offenſive wieder auf und es gelang ihnen mehrere der in
der Nähe liegenden Dörfer zu beſetzen V Z

Die Kämpfe in den Karpathen
W T Wien 2 Januar Amtlich wird ver

kautbart Die allgemeine Lage iſt unver
ändert Nach den erbitterten Kämpfen in den letzten
Tagen im Raume ſüdlich Tarnow und in den mitt
leren Karpathen iſt vorübergehend Ruhe einge
treten Die am Uszoker Paſſe kämpfende Gruppe
wurde vor überlegenen feindlichen Kräften von den
Kammhöhen etwas zurückgenommen

Der Stellvertreter des Chefs d Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Oeſterreichiſche Offenſive gegen Montenegro
Zürich 2 Januar Aus Cetinje wird gemeldetDie Oeſterreicher griffen auf das heftigſte unter Mit

wirkung pon drei ugen Grahovo und Kobuck an

Amſterdam 2
Blätter aus

deere etwas
fuchten die Küſte zu bor

lich klaren und kalten

Küſtenbatterien

rochen fort bis die
Jnfanterieangriffen

aus Furnes

Menſchen getötet

ſich der Temps
klärungen gezwungen

Es iſt kein W
Feind befret iſt

heimzuke hren
Gefahr zu ſein

offenen Ort in ge
Bomben ab

franzöſiſchen Grenze

Das Mißlingen des engliſchen
Flottenvorſtoßes

W T Berlin 2
liche auf Cuxhſämtlich

Nach Meldungen hieſigerSluis epte am I Januar beim Morgen
furchtbare

ganzen Front eizöſiſcherſeits in der Gegend

a rris

Kanonade auf Der
Das Feuergefecht begann fran

von Ypern und ſetzte ſich bald
r Dixmuiden und Nieuport bis zur

franzöſiſ che Bombardement wurde ſoDeutſchen auf fgenommen und mit größter
ehe erwidert Jn

liſche Schlachtſchiffe auf dem hohen
unterhalb von Weſtend Bains und ver

nbardieren Jn folge des ziem
Wetters war das Donnern der

Schiffsgeſchütze meilenweit zu hören Die deut
antworteten dem engliſchen Geeder das nach kurzer Zeit abdampfte Auf die Küſte

erfolgte bis in die Abendſtunden kein weiterer Angriff
Zu Lande dauerte jedoch der Artille riekampf ununter

cht hereinbrach Zu irgendwelchen
cheint es jedoch am erſten Neujahrstage nicht elonſen zu ſein V

Laufe des Vormittags er

Noveliſte de Lyon meldetJn den Bezirken von Furnes und Curde
kerque ſeien durch deutſche Fliegerbomben zahlreiche

und verletzt worden Die Bomben
Schrapnellkugeln gefüllt die die Mauern

der Häuſer durchlöcherten

Die Lage bei Reims
Pariſer Blätter veröffentlichten vor einigen Tagen im Anſchluß an große Sieges

meldungen aus den Argonnen Jnformationen wonach
der geſamte Zugverkehr mit Reims und Perthes wieder
dergeſt ellt ſei und R e i m s vollommen vor den Deutſchen

W T

Da die Meldungen jedoch iniciner Weiſe den Tatſachen entſprechen und nur geeignet

ſind Täuſchung der Bevölkerung hervorzurufen ſo hielt
Veröffentlichung folgender Er

Vort wahr daran daß die Stadt Reims
Weder iſt ein Zug bis ins

noch iſt überhaupt einer auf den
i erſchienen Nachrichten dieſerAr t ſind afchrt denn zahlreiche Flüchtlinge verſuchen

der Annahme jetzt ſicher vor aller
Jm eigenſten Jntereſſe der Bevölkerung

von Reims und der Ardennen muß jedoch die reine
Wahrheit ge eſagt werden
weiß z ihre Hoffnungen nicht enttäuſcht werden aber

an eine verfrühte Verwirklichung
öſterreichiſchen 30,5 Zentimeter

er zeigen noch jeden

Ebenſowenig iſtReihe gelangt ſei

Die Ziele der franzöſiſchen Flieger
Fiesd r bei Saarloi abe rfl ogen vorgeſtern unſeren

ringer Höhe und warfen einige
Sie verſchwanden

Die Bevölkerung von Reims

Tag wie nö tig man Geduld
es richtig daß Züge bis nach

2 Januar Zwei feind

n der Richtung nachi

W T

m rer taJanuar Laut Voſſ Ztgaven geworfene Bomben ihr
Dagegen haben die Enaländar bisher vier

T

Waſſerflugzeuge verloren Der engliſche Kreuzer Are
thuſa ſei durch einen Bombenwurf beſchätigt worden
Auch ein weiteres engliſches Schiff auf dem Brand
wirkung bemerkt wurde und zwei Torpedobootszerſtörer
dürften beſchädigt worden ſein

Die ensliſwe Luftflotte
Paris 2 Januar Nach einer M itteilung des

Temps drriit England beute über 103 Flugzeugedarunter 62 Waſſerflugzeuge ſowie über 120 ſtaän dige

Flieger und 20 beſonders ausgebildete Offiziere Längsder Küſte ſind fünf Stationen für Weſſerflugze euge ein
gerichtet Es wird angenommen daß die engliſche Lflotte am Ausgang des Jahres 180 Offiziere und o

Mann haben wird

Zum Antergang des Formidable
Rotterdam 2 Januar Bezeichnend iſt eine Notiz

die Reuter zur Beruhigung auf die Nachricht vom
Untergang des Kreuzers Formidable im Kanal ſchnell
an die Preſſe übermittelt hat Jn dieſer Mitteilung
heißt es Mit Bezug auf den ernſten Unfall der Formi
dable der an den der Bulwark erinnert darf nicht
vergeſſen werden daß es ſich um einen ſehr alten
Schiffstyp handelt und daß Churchill erſt kürzlich er
klärt habe die engliſche Flotte könne es ſich erlauben
während eines ganzen Jahres jeden Monat einen
Ueberdraudnought zu verlieren ſelbſt
wenn die deutſche Flotte in derſelben Zeit keinen ein
zigen Verluſt zu verzeichnen hätte

Englands Milliarden Verluſte
Haag 2 Januar Jn einem Artikel über die Minengefahr an den engliſchen Küſten ſprechen die

Evening News die Behauptung aus daß bei dem
letzten Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte nicht die Be
ſchießung der Küſte der Hauptzweck des Vorſtoßes ge
weſen ſei ſondern der Angriff habe vermutlich nur den
Zweck gehabt die Tätigkeit der deutſchen Minenleger
flotte zu decken bzw zu verſchleiern Die große Anzahl
der ſeit der Beſchießung Scarboroughs durch Minen
verurſachten Schiffsuntergänge zeige jedenfalls daß
die engliſche Schiffahrt in höchſt kritiſcher
Weiſe erſchwert werde Wenn auch noch keine
offiziellen Angaben über die Verluſte Englands durch
die Minen vorlägen ſo dürfe man doch die Zahl der
verlorenen Schiffe mit über hundert annehmen und ihr
Wert und der der Ladung könne auf 30 bis 40 Millionen Lſtrl 600 bis 800 Mill geſchätzt werden zu
mal mehrmals Dampfer durch Minen vernichtet wur
den deren Labung allein einen Wert von über 2000
Lſtrl hatte Dazu kämen die durch die Emden ver
urſachten Verluſte die mit 80 bis 100 Mill M zu ver
anſchlagen eien und Hunderte von Millionen Schaden
durch die Tätigkeit der deutſchen Kreuzer und Hilfs
kreuzer Alles in allem ſeien dem engliſchen Handel
wohl weit Milliarden Mark Verluſte entſtanden T R

Die engliſche Spionenfurcht
London 1 Januar Die Polizei benachrichtigte

alle feindlichen Fremden die Naturaliſierten bei 39
Geſchlechts und die in England geborenen Nachkomvon Fremden bis ins zweite Glied daß ſie den v J r
on Tyne verlaſſen müßten Audgenommen pon dieſer

Verfügung ſind nur Perſonen in hohem Alter und
Kinder Die Deutſchen in Sunderlan d müſſen nach
Ort dreißi Meilen landeinwärts überſiedeln Jnm Fall erſtreckt ſich der Se fehl auf Männer Frauen
und Kinder gleig iültig ob ſie naturaliſiert ſind eder gec
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der Bericht des Großen Hauptouartiers

vom 2 Januar

W T Großes r 2 Januar vormittags Feindliche ngriffe gegen unſere
Stellungen in und an den Dünen nördlich Nieuport
wurden abgewieſen

Jn den Argonnen machten unſere Truppen auf
der ganzen Front weitere Fortſchritte
Heftige franzöſiſche Angriffe nördlich Verdun ſowie
gegen die Front Ailly Apremont nördlich Commercy
wurden unter ſchweren Verluſten für die Franzoſen ab
geſchlagen Drei Offiziere und 100 Franzoſen wurden
gefangen genommen Es gelang unſeren Truppen hier
bei das heißumſtrittene Bois Brulsé ganz zu neh
men Kleinere Gefechte ſüdweſtlich Saarburg hatte
den von uns gewünſchten Erfolg

Die Franzoſen beſchießen in letzter Zeit ſyſtematiſch
die Orte hinter unſerer Front Jm Unterkunftsraum
einer unſerer Diviſionen gelang es ihnen 50 Einwohner
zu töten

Die franzöſiſchen amtlichen Berichte melden daß
die Franzoſen im Dorfe Steinbach Schritt für
Schritt vorwärts kamen Von Steinbach iſt unſerer
ſeits kein Haus verloren Sämtliche franzöſiſchen An
griffe auf den Ort ſind zurückgewieſen

An der oſtprenßiſchen Grenze iſt die Lage unver
ändert

Oeſtlich Bzura und Rawkaabſchnitt gingen
unſere Angriffe bei einigermaßen günſtiger Witterung
vorwärts

Jn Polen öſtlich der Pilica keine Veränderung
Oberſte Heeresleitung

Militäriſ che Wochenſchau
2 te

7 N r n Jeſe Schlacht in Polen gleicht einer wundervollen

r ruſſiſ c Dampfwal ze zu bericht
er Jah eswende 1914/15 können wir alſo

der öffentlichen Meinung zu
o den Jm w ten ſowohl wie 9 J l 7

Na vergleiche damit was das elbe Blatt noch un
gſ

t Zuſam v nbruc ch r fend lagen Angriff
z u n1 M Cwenn en were Rerluſt aJ z r

n um m J t m

n rtage m
Wie unſere Feldarauen Weſhnachten gefeiert

hand gewinnt Nur mit Sieges 1 läßt ſich ſolche

Polen muß für die Ruſſen als verloren gelten Es wird
ſchwer ſein im Jahre 1915 das ruſſiſche Volk zu neuen
Opfern zu begeiſtern

Serbien iſt auf
n a

4

Länder auf den Plan rufen um alte Forderungen gegen

die ſie bisher betrogen ſind

einen gerechten Groll gegen das Völkerrechte mißachtendeEngland hegen und die e Nordla indſtagten ſich zur Ab
wehr zuſammenſchloſſen ſo hat das Weltbild in der aller
jüngſten Zeit eine merkliche Aenderung erfahren

a bedrängt wird und ganz Marokko im Aufſtand be

findlich den

dangl zuſammen und verſchiedene Exploſionen die in
unmitt barer Nähe des Kanals ſtattfanden laſſen auf
eine aufrühreriſche Bewegung der Aegypter ſchließen

r beſtoß der Engländer g ſirevaychieren für Hartlepool aber das Unternehmen fiel

er r oſen vurden
ſt es immer noch nicht dasſelbe Die deutſche Wachſam

euteten wir 1914 ſo b
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d mine b t dw hen n ſck nel Molueld C l ſtr ahlen VII Sonnen cheirn
fand dann 71f m Mal 99 1 Fe Smeſſe ſti cinci v e mee re llie t ut t t Tm r rhe 1 M anniesten S 5 oAil erſtliche die an I u Weib und

1 r o rn ne un o o 0d l 6 P m l er 1 erte und den Veuter ver
1 no di O97 r vnt J n n n rn JerurngtC Viel u vie r I der Heimatmr m do Zahbhninghi ihrer hten nl 1 t well al 4 rer dac t r a man i

ken Verwundeten und Kranken lawinenarkig anwuchs
und den ganze Kriegselend immer drückender wird ge
winnen die Friedensfreunde immer neue Anhänger Man
beginnt einzuſehen daß man ſich in einen rn
heraufbeſchworenen Krieg verwickelte und gar kein Grun
vorliegt Deutſchland bis aufs Meſſer zu bekämpfen

Die eiſerne Feſſel der Kriegsgeſetze hält zwar die
Aufbegehrenden noch in Schranken aber wie lange kann
es dauern bis dieſe Bewegung gegen den Krieg Ueber

S m mung kö indämmen und daran fe lt es eben ganztſchen Heere und der Feldmarſchall Hinden
ereits den Bzura Abſe nitt überſchritten dre

r nge n ebenfalls vor bald wird Warſchau
coht ſein und der Winterfeldzug in

n anbetrifft ſo hat dort die Zaren
ſtändiges Fiasko gemacht

f einf Menſchenalter hin erledigt
inien und Bulgarien ſtehen in engem Anſchluß der
den Briefwechſel der beiden Könige beſonders ſtark

wird Jede große Entſcheidung der nächſtenie zu Ungunſten Rußlands fällt kann dieſe beiden

ein vo

Mütterchen Rußland geltend zu machen um

Rechnet man hinzu Jtalien und ſelbſt Amerika

Auch der Heilige Krieg übt mehr und mehr ſeine
rkung aus er Rußland im Kaukaſus beſonders

ranzoſen ſchwere Sergen bereitet zittert
ter Linie um das Schickſal Aegyptens

er neue Trupe en zieht Groß britannien am Suez

Auf dem Meer e haben keine großen Ereigniſſ
attgefunden J Immerhin hat das ſchneidige Vorgehen
er öſterreichiſchen Unterſeeboote gegen die franzöſiſche
lotte bei uns lebhafte Genugtuung hervorgerufen

merkenswert der vergebliche Voregen Cuxhaven Man wollte ſichM

ts Waſſer Nach dem Verluſt von 4 Waſſerflugzeugen
kehrte das engliſche Geſchwader

errichteter Sache zurück Wenn zweji dasſelbe tun

en liſchen Ueberfall zänslis ſcheitern
ſſung am Jahresſchh noch n

uns vom amtlichen Wolffſchen

Silveſterfeier beſchert wurde
anach befinden ſich 577000 militäriſche Kriegs
e fangene in Deutſchland eine Zahl die nur mit

r
2

it unſerer

chnung zu

n erſck he vt

2 5 war 4bei uns die immer noch nicht

h 2n o Il zdieſem verheißungsvo len Jahres

Ein Empfong beim Herzog Albrecht
von Wöürttembero

Von unſerem mit Genehmigung des
Großen Generalſtabes zur We eſtarmee
entſandten Kriegsbericht egſtatt er

Deutſches Großes Hanptquartier 29 Dezember
art er Arn o des Herzogs Albrecht

d f r t onr em iel cn ln ichen Städte
X h 414 d t von d

9 9 J 9
ben Herzog Albreck t von Württemberg en

t n 2 N rte m zEin Adjutant fuhrt uns in da Paar errezim mer vor
m m J in Weſtfl andern

9 997 J m r n h endere t C l t 1 44 V dunlſe t llit n Viel en

r

den Blicken der älteſten Krieger tiefe Ergriffenheit

t 10 So r un 9 1 3 n 9u vo el hell und zubelnd ertlan zum Sch luß das
W vo R oben n e 7 tnre C DII ch i ben wir aus auſer d Kehl cnHN

e d rn wohnen T ats 1ein Zzeichen dag trotz wehmutiger Heima ſtimmung

w5 h 3 h a Jnirgends Niedergeſchlagenheit ind Gedrücktheit
J r r

r 99 9 d 9 a r 3 9Ein anderer Augenzeuge berichtet aus Lille vomd 9 v
44 d

5 ur z T ehDas durch die oberſte Heeresleitung genehmigte
Weihnachtsfeſt wurde bei den Truppen in der vor4 J 4 4
derſten Linie in überaus würdevoller Weiſe gefeiert
Jch war zugegen bei der Brigade Eckermann dicht
hinter der Schützenlinie wo mit feierlichem Gottee

enſt in der alten von brennenden Tannenbäumen
rus dem Schwarzwald und von Fackeln erleuchteten
Kirche das Feſt begann Dem Heiligenabend ange
meſſen waren die ernſten ſtimmungsvollen Worte des
freiwilligen Feldgeiſtlichen Regimentsmuſik begleitete
die feierlichen Geſänge Unter dem Weihnachtsbaum
im Kreiſe der Kompagnien umgeben von Bergen von
Liebesgaben aller Art kennzeſchnete der Brigade
führer de Bedeutung des d ſ 97 ſeitigenem gegen

hen wo 1 u 2 eLerſpr e auch t terhin treu auszuharren und

Lanbſturmſoldaken halten vor der Türe
Das Zimmer und ein Ne ar mag ſind hell

und freundlich aber kahl Tliegen Generalſtabskarten
der Telephonapparat der Le entnere in tigem Raume

Große Tafeln auf r
ſchen Truppen gezeichneAuf einem Kamin ſteht in
der einzige Schmuck h

Der Herzog empfä

ihchen ſteht

e PWorzehangrevpe
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Jch ſah e vor

jewo d ben igt

t ngeter rdas Bismarck vor 44 Ja

dem Soldaten

der Herzog

ging die Arbei
der Herzog

rer wir Loch über
nachtsnacht

Ferſuch geblie
ſerte der derer al

richterſtatter

cegführungi e ode

2

ce

Theater im Schützengraben
W eihnachtsvor ſtellung an der ruſſiſchen Front

das nene Werk zum würdigen Ende zu führenC v Verteilung der Geſchenke und Liebesgaben

e Gurgel durchſchnitten Mit ſolchen Feinden ſoll manritterlichen Krieg führen vor ſolchen Feinden ſoll man
Achtung verſpüren Und trägt nicht jeder Franzoſe
mag er noch ſo liebenswürdig ſein trägt nicht jeder
Engländer und Ruſſe mag er noch ſo ehrenhaft ſein die
Mitſchu ild an der En ntfeſſelung dieſes Abſchaumes der
Me nſchheit gegen uns

Feldmarſchall Hindenburg hat neulich das Wort geſprochen die brutalſte Kriegführung ſei die humanſte

weil ſie den Krieg am raſcheſten de janz ähnlich
hat ſich bereits 1870 Bismarck geäußert ind m er ſprachum ſo brutaler man einen Krieg yre um ſo ſchneller
erlöſe man ſein Volk von den unvermeid n Leident hedes Krieges und Bismarck fügte hinzu daß d ie brutalſte

fuhr 15445 g WKrieg ährung auch die politiſch zweckmäßigſte ſei wei
man durch ſie am eheſten das Ziel des Krieges einen

I Todevorteilhaften Frieden erreiche Und man entſinnt ſicht t

Zuſammenhar noch eines anderen Wortes
n ſprach und das ebenfalls

ichts von ſeiner Wahrheit verloren hat Bismarck
agte in Feindesland müſſe man die Bevölkerung alle
Schreckniſſe des Krieges fühlen laſſen damit ſie vonihrer Regierung den Frieden un jeden Preis erwirke
und keinen anderen Wunſch habe als den von dem Druck
des unbarmherzigen droberers erlöſt zu werden Seit
Monaten halten wir unge ein Dutzend franzöſiſcheDepart ments und nicht die kleinſten und ärmſten be

tzt und alle Nachrichten aus dem Felde rühmen daß
ſich zwiſchen der Beſatzung und der Bevölkerung ein
durchaus freundliches Verhältnis herausgebildet habe
Wir kommen mit den Einwohnern ſehr gut aus, ſo

lieſt man immer von neuem Ein Wunder iſt das nicht
denn wenn der gutmütige deutſche Soldat ſeine kriege
riſche Arbeit verrichtet hat ſpielt er zärtlich mit der
Kindern ſeiner Wirtsleute oder hilft ihnen willig bei
ren häuslichen Verrichtungen Ach wären wir doch
e Hunnen und Barbaren als die man uns wider

eſſeres Wiſſen hinſtellt Führten wir den Krieg doch
iur vier Wochen in jenen Departements von Frankreich

vie die Horden Attilas die Vertreter der Departe
nents würden ſchnell Herrn Poincars und Herrn Delaſſé fußfällig um Friedensſchluß unter jeder von un
ewollten Bedingung anflehen

Die Mahnung zu ritterlicher Kriegführung iſt über
ſig weil der Deutſche faſt möchte man ſagen

der gar nicht das Talent zu unritterlicher Krieg
rung beſitzt Die Mahnung zu ritterlicher Krieg

hrung iſt ſchädlich weil ritterliche Kriegführung den
rieg verlängert brutale Kriegführung den Krieg ab

Das iſt der W heit letzter Schluß den unſere
einde von der erſten Stunde an begriffen haben undden wir uns endlich auch an eignen ſollten

D

Jn japaniſcher Gefangenſchaft
Von den Angehörigen eines unſerer bei der a

nahme von Kiautſchou in Kriegsgefangenſc haft geratenandsleute wird dem der folgende Brief ar
Verfügung geſtellt

Kurume Japan 17 November 1914Liebe Eltern und Geſchwiſter
Lange werdet Jhr auf ein Lebenszeichen gewartet

haben Jch bin geſund und munter bis nach Japan
Kurume gekommen Es gibt derbare Landſchaftenvund eKaiſerreich die einem das Lebe n hier in Japan gani zanz

ngenehm machen Der japaniſche Sol ldat iſt ſehr freundh und zuvorkomm nd An unſerem Aufenthaltsort
id wir am Sonntag den 15 November abends 11 Uhr
ngekommen Wir ſind hier in untergeracht Jn unſerem Raume liegen 67 Mann aufen und eine Wattematratze drei Decken ünſer Eßge

rr beſteht aus Löffel und Gabel einem Teller eine
iſſe einem japaniſchen Schälchen und einem Eßnapf
s Porzellan Das Eſſen wird nach deutſcher Art ge

t und ſchmeckt ganz gut Morgens und abends gibt
z Tee zu dem ich Euch ganz gern noch einladen möchte
eider iſt er ohne Junger

Als am 7 November L ch die weiße Flagge
wurden wir gleich als Kriegsgefangene aus Tſingtau

a J 2führ ogierten dann acht Tage in einem Dorf Tapu
und wurden dann am 12 November in der Schatze

Bucht eingeſchifft Nach dreitägiger Fahrt erreichten
r d japaniſchen Hafen Mojie wo wir dann per
ihn weiter nach dem Jnnern befördert wurden Das

vorläufig alles was ich Euch mitteilen kann Eine
Adreſſe kann ich Euch noch nicht mitteilen da wir hier

Poſtregiſter noch nicht eingetragen ſind
9 ſo vwieſmag e grüßt von Euren SohNu erd lle vielmals gegrußt von CEurem Sohnund Bruder Walter Auf Wiederſehn

S I J 1 J Dv n lege Varht ann tie unſer S ptS Icacht heinge Nacht Dann ſtie g9 r Häupt

4 3 A r re brorhto do hoch ul au u BVul e 414 5 DIGkuMEC 49 Ke riſerhoch aus mit
dem d I Deutſchlan 9 über all 31 ult nei hiu CIliIlun udbtu n 81 v I hatt l nin war die offizielle zyeier erledigt Wir atten lang

II Jf t 7 f Auf ſon n n 7 d naufgeſtel Auf dieſen lagen für jeden Mann
J r9 C hen J 9 Zigarren 15e Liebesgabe lepfel Nüſſe Zigarren und

man for ten die r a beſond v rohn e Kleinigtenen Wir hatten en vejſonder groß
F r t VI n pin 7 ch itzenl 2 e d t t u I Auf der Duhne ein DohubJ lang7 a m am rer r ſteo m1 chem zwei Erdgei ter i ngenärton gug Werg zum Gewehrreinigenl ihren Unſinn

rien aus V ecrtg un Gel ehrreinigen ihren inn
1 ſ r t t enen whaa r her 0 e atteb S O b aber DiC PioniereJ arrn r I J l l 0 ß der Du CF f Ri Brotum r n 9 undein l Und TIelne Minde DD von via rfl ich J r chheit pfeC 1 aller I 4 b7 n r ſt Bnyn r Bar HaarL i 4 1 W rw J J M 9 9 un 91 r t 1W 1 I 44 u i tt d t r un d d n d C rotu s 41 444 S 4 u Ms oJ 9 t r aber er Meryrse t 1 0 41 u e T 17 w a J a 4 R on ol nur l el e un velel2 mir zerſtört Menſch und Gaul

J nen d nicht 31J pra der 9 und i e l ifuphdern
wRSie ſind ein St ſt halten Sie das Maul1 S l i n oD r rJ b

r o troenmr u rn r J 1a fuhlt Na rem n ſeinem eignen Heim
7 a S J J v er r y ehnDe uch Dei ten mer al Herr benehmen

J m wo nt r b i Geger d hier verleid tf i 3 rn und t r rn a um Darkehme n14 i 1 n 444 u uicuh e u u i T vdo r pro r wo do n dere 11 z nmt b 1 2 5 L ſt 41 d weiſt Dit anderen
J i Wien ſtandet 4 h d h nrnl e Jur Erklärt ihnen daß es ſich infolge der Umſtande

S ha m wl5 m n mer e tenn r tachen Be 111 d l Uur t ner e C9 d d v 50 J J44 5 e 1 elJ J 8 9m Hintergrunde teilte ſich die Wand und über dem
J l l

t d 3 roldngr nie Sir o t in rel7 zengraben ſtand ein feldgrauer ger Mil Hipfet J 5w 91 9 91 6 ar R mm rhmwert Umu uder dem He t und h erecktem Schweri nJ 5 San

4 wen m do r f9 v 1t n 4 b S e 44444 I iet r einſteckt v 2
r J od J r ihr n Kan die Geiſter ein ſich auf ihrem Moos im Walde

v di d h v e Jroft auszuruhen Ste wurden ihm gerne alle eine
I 3 9t So ber v rte Er ollle Der eiben DVel t im 1 S pr 20 eb r tark id t c C Kl 10D mit reine Herzen ne hen ſtar

r 9 r rn r von n ereo rn in 1 m11rn Nun vernimm nan von unſerem Klavier i
r 93 J die W ZiIl M Hat C VI e cit tie hy c9 r on t wenn la rno ſt M e 1 4 J u traute F lang
J W n 5 rinyne rung mt J t rd Der y1 ih a l erur 4 h

17 J 1d c m v 9 n er ael 14 ſummt wie einſt zur Kinderzett
9 J den rauten We t c 2liederSein Mund die alten trauten Weihnachtslieder

r J4 di x d rehv 79 mm 9 v a 11 wo o2 78 uul t Veut d ine zu teſer uM ef u borh do mer r c m tReck Michel hoch dein Schwert und timm nit
S n ded 9 We 9 m 7 don cher PSo la daes Lied ertönt aus deutſchem cunde

d r 1 M land o 9 dernl vnun lieb VAulerlunb fein ruhig u
k a ru An feldoroner Pioniere fo Kenr 1 Cili l ne un it t i 14ren t nennen M ſenunn des Schützengraben
1 14 i h S D 4 Vves7 J u ur 5 J 55 J d n9 n nern m nd an 3 dzuf die Bühne ſie lagerten ſich und ſangen das ganze

51 rt M rb 2 u deed C u i z orn i

m r 5ähbren r Den 8all gefunden Jch lag während der ganzen Zeit alsichter Regiſſeur und Souffleur im Schützengraben auf
G Fm Banch Das war meine Arbeit zleiſtung Nun

lf Sn alle Mannſchaften bis zwölf Uhr nachts in Fröhu ulichkeit bei Tee mit Rum zu anmen ohr ne da ß uns der
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Jm deutſchen Belgien
I e perggß re J t aber hatte r r pſychologiſche Moment Rückſicht nehmen a Keworden die Frage der Kriegskontribution zuWer von den Deutſchen die alljährlich an der belgi ür derartige Ueberle ngen ine Zeit er Belgier nicht in dem Sinne derer die da glauben daß das 2 einer Löſun zu bringen Alles dies geſchieht unter tunſchen Küſte Erholung von Arbeit und Mühe ſuchten iſt ein phlegmatiſcher er an nur dann ſchöpfe ſteigen der Flamen eine Niederdrückung des lichſter Wa ahrung der belgiſchen Grundg ſetze die nur

hätte je gedacht daß Deutſchland mit Belgien einen Krieg riſch tätig ſein wenn ein an dere ihm den Weg ebnet tums bedeuten muß O nein Jn einem Staate wo inſoweit aufgehoben werden als ſie einer Auflehnung
führen würde 2 Wer von den vielen die in dem luſtigen an ihn auſ geſattelte t ſesn J ann t er e Raſſen gemeinſchaftlich leben u muß jedem Volke oder einem paſſiven W Widerſtand vorbeugen ſollen Was

gr t anz gut er aus eigener Kraft und Jnitiative kann Rechnung getragen werden es k K fBrüſſel das Paris ienne f 4 erden es ſoll keiner auf Koſten erne ſchieh Auf sden e r fre de verbracht e z nichts ſchaffen ans eshalb macht ſich auch in dem des anderen bevorzugt werden Das ſollte die Ri chtlinie Sie a e len e per rn t
urbe je geglaubt vaben dar in ber Rue de ſa vo ein Volke ein gewiſſer Herdeninſtinkt bemerkbar den ſchon ſein die einzuhalten wäre unter Betrachtung der wirt das Verkehrswe ſen zu regeln es iſt ihr dies aber r

ma eine demtſche Verwaltung ei ingeſetzt würde um von der franzöſiſche Lyriker a feſt ſchaft lichen Fragen Man muß bedenken daß die ſchöpfe bedir ngt gelungen denn an der Spitze des belgiſch n Poſt
vor us das Le aſere 2 es feſte t hat dert der einige Jahre in Mons gelebt hat riſchen Kräfte des Landes die Stützen der Jnduſtrie und Je Ma nenrt aus das Land zu regieren Und doch iſt es ſo ge agt ein mal daß hier im Lande einer für alle nke und d die Belgien eine Wel itmachtſtellung gej ſchaffen paben Bd Eiſenbahnweſ ens ſteht ein M ann der keinen weitenkommen un nancher Deutſch s in Bel ergeſſen zu haben ſche vn pnsgen bſeg eher et ſächlich hat ſich gezeigt daß dieſer Mann Belgien und alloneg ſind Flandern beſitzt nur wenige Landſtriche le e grentke Tier zeichnet ſhrint daß gen die
ger e e ergnüge gegeben hat das belgiſche Volk ſehr genau kannte Die Geſchichte des die nduſtriell bedeutend ſind und da iſt es vornehmlich ſſen d l v h

en15f Be e Fo ſ Be e He 2läft nun in lgiens Erde den ewigen Schlaf E 15 beze x Schaden des ien man von den Beamten die denenkann nicht die Aufgabe d esjenigen ſein Wer u Petgeey Jahres 1914 wird das bezeugen Zum Schaden des die Text linduſtrie die Wer für den Außenhandel nicht jhre r e nen Dregeid verlangt Wats
desjeni r ach Delgien arbeitſamen Volkes die gleiche Rolle ſpielt wie die ſchwere Jnduſtrie in der egekommen iſt um einſt mit jetzt zu vergleichen über die Noch bis einen Tag vor dem Einzu eutſchen Gegend von Lüttich und Charlerei

utſ
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e leiſten keinen Treueid verlangt ſondernnur die Hnſchernng daß ſie nichts unternehmen was die

Sicherheit der Verkehrswege gefährd en könnte oder ſonſtS

e
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Truppen in Brüſſel glar 2 die Belgier die Deutſchen Dieſe Dinge muß man in Rechnun ane Fiſeien vor Lüttich geſchl worden Und als am vom grünen Tiſ ß s laſſen ſich Vylgr r geeignet wäre dem Beſatzungsheere zu ſchaden Eine
ttich ag c m e Prunen ſch aus laſſen ſi gemac lich Theorien Zerartige Verbindlichkeit kann jeder anſtändige Beamteſel zog war es aufſtelle n die Praxis aber zeigt die Dinge gar oft im ſcheint20 Auguſt das deutſche Heer durch Brüſ

g 3 d L oeine Kleinigkeit durch ſchauerliche Sügengeſch echten das anderen Licht Und um uns vor Enttäuſchungen zu be i r en re r r
ganze Volk bis in die intelle ktuellſten Kreiſe hinein davon wahren muß darauf rechtzeitig hingewieſen werden ieſer Anſicht zu ſein denn er e Eiſenbahnern

en und den Poſtbeamten für die deutſche Verwaltung tätig
zu ſein Deshalb ſtieß die Wiedereinführung des Poſt
verkehrs auf ungeahnte Hinderniſſe die die deutſchePoſto erwaltung nur nach Ueberwindung ſehr großer
Schwierigkeiten aus dem Wege ſchaffen konnte Bei der
Eiſenbahn war es ebenſo wenn auch hier die Mißſtände

General der Kavallerie Freiherr v Biſſing
der neue General Gouverneur von Belgien

tiefen Urſachen dieſes europäiſchen Krieges zu philoſo
phieren Das ſei den Politikern überlaſſen und denen
die einſtens die Geſchichte dieſes Krieges zu ſchreiben
haben werden Daß Belgien wenn es in dieſen großeneuropäiſchen Krie verwickelt worden iſt ſich die ſe Tat

ſache ſelbſt zuzuſchreiben at das konnte bereits der ljenig feſtſtellen der ſich nur wenige Wochen im Lande
aufgehalten hat denn der Begriff Neutralität wirdhier recht einſeitig aufgefaßt und man hat wohl immer tſtärker an die Rechte die dieſe von den Großmächt ngarantiert Neutralität dem Lande ſicherte gedacht als han die Pflichten die ſi dem Lande auferlegte Man m 9braucht ja nur wenige Tage die Preſſe der Hauptſtadt zu überzeugen S die Deutſchen von den Verbündeten ſ denn nur wer das reale Leben in ſeiner ganzen Folge u W
zu verfolgen und man war ſofort darüber im klaren in einen Hinterhalt gelockt worden ſeien Als Ant rechtzeitig überſieht bewahrt ſich vor Enttäuſchungen d 5
daß die belgiſche intellektuelle Bevölkerung zum aller werpen ſchon gefallen war konnte man hören man hätte 1I1 igrößten Teil franzöſiſch dachte und fühlte und nur fran nicht alen daß der deutſche Genearlſtab ſo naiv Was haben wir nun ſeitt e t
zöſiſche Kultur pries Ein Flam hat zinmal vor noch wärc ein gewaltiges deutſches Heer nach Antwerpen zu vas aheen n 4 nun ſeit der Deſeßung gren erreicht Fe5 E5
nicht langer Zeit a uf die Gefahr jeſer Geiſtesrichtung werfen damit es dort von den vereinigten Belgiern Und was haben wir getan um das uns geſteckte Ziel das ehingewieſen und ausdrücklich betont daß nach ſeiner En ländern und Franzoſen umzingelt würde Bei allen Normale Leben in Belgien wieder aufleben zu laſſen zu

Ueber rzeugung das lgiſche Königr eich das im Brenn dieſen Di Agen war natürlich der Wunſch der Vater des i x hpunkt dreier Kulturen liegt nur dann blühen und ge Gedankens denn der Ertrinkende klammert ſich an einen Die deutſche Verwaltung wurde am 1 September ein
deihen könne wenn es von jeder dieſer Kulturen das Strohhalm Aber daß unter ſieben Millionen Menſchen gelest An ihrer Spitze ſtand der mittlerweile durch den Die Kathedrale in Antwerpen
entnehme was das Beſte ſei Mit anderen Worten ſich nicht ſo viel ſelbſtändige Leute gefunden haben um General Her Kavallerie Freiherrn vo B ſſing erſetzte v d d cdieſer hervorragende Kenner der helgeſchen Volksſeele dem Volke klar zu machen daß ſeine beſten Söhne für Feldmarſchall Freiherr von der Goltz dem als Chef der nicht ſo groß a ne ſo
wünſchte daß man in Belgien von der franzöſiſchen die Engländer zur Schlachtbank geführt wurden iſt un Zivilberwaltung Exzellenz von Sandt b egebe n wurde der Sertehr auf e P h er Hauptſache nach
an gelſaächſiſchen und deutſchen Kultur profitiere und er begreiflich Es mußte 1 natürlich die Aufgabe der deutſchen Verwal den militar ichen on er digterten richten In elgienhat damals ſeine warnende Stimme dagegen erhoben Unter Berüdkſichtigan ig dieſer Volksſtimmung wird tung ſein die Ruhe und Ordnung im be etten Lande auf war der Widerſtand der T Dvralſdurdehnen e n n T
daß die Führ r des Volkes verſuchten die Volksſtim man nun verſtehen daß auch heute nachdem die deutſche recht zu erhalten damit unſere Truppen die in Frank ar wer Zu re el rn hen 7 ripartce
mung zu franzöſiſieren Pſychologiſch genommen bat Verwaltung in Brüſſel 3 Monate eingeſetzt und Bel reich operieren den Blick frei nach vorn richten können Beſitz ſir nd und ſich bis jetzt nicht geweigert haben unter
dieſer Mann ſchon ein Jahr vor Ausbruch des Krieges gien bis auf einen lenen Landſtrich in Flandern vor und ſich nicht etwa der Ge efahr net ſehen daß Aufſicht der deutf chen Be hörden zu arbeiten Für den
ſeinen Landsleuten klar gemacht daß Belgien nicht mehr dem deutſchen Heer beſetzt iſt ſich an den Dingen wie hinter ihrem Rücken Unruhen entſte die die rück Handel und Wandel aber war der Standpunkt den derneutral war denn was er auf die eiſtige Bildung ſeiner ſie Ende Auguſt lagen ſehr wenig geändert hat Eine wärtigen Verbindungslinien ins awint n bringen belgiſche Miniſter einnahm von größtem Schaden denn
Stammesgenoſſen anwendete mußte natürlich ganz von Ausnahme bildet vielleicht die flandriſche Provinz mit könnten Das iſt bis jetzt gelungen durch Anwendung wie ſollte an Aer die natürlich unter den
ſelbſt auch auf das belgiſche Gebiet übertragen werden ihren Hauptſtädten Antwerpen und Gent Hier zeigt des Soſtems der Milde das namentlich hier in Brüſſel Kriegsoperationen ſtark gelitten hatte wieder in Gan
Und haben die Ereigniſſe dieſem Propheten nicht recht ſich ſeit einigen Wochen ein ganz merkwürdiger Um ſich als äußerſt praktiſch erwieſen hat Die Durch bringen können wenn Poſt und Eiſenbahn nicht ihre
gegeben ſchwung in der Auffaſſung und viele Flamen haben ſchon führung dieſes Syſtems beruht auf einer wohlüberlegten Schuldigkeit tunUnter dieſen Umſtänden konnte der Kenner des bel lann wer grene eniche da dief s gewaltigen r der belgiſchen mung e Pro es an reren m nin n
giſchen Volkes nicht überraſcht ſein über all das was gewiſſer Bezieht ng die Belagerung die das Vort über regierung Na hat Hie alten Kompymawerwalimgen daß unſere Verwaltung viel geleiſtet hat Ein Teil der

t ergehen laſſen mußte die Urſache dieſer Sinnes beibehalten und auch die Ortspolizei im Dienſt gelaſſen Bergwerke iſt bereits im Betrieb und hat auch ſo viel
vendlung ſein in Gent aber fehlen dieſe Voraus Wo die Bürgermeiſter landflüchtig geworden ſind hat fördern können daß der Kohlennot im ganzen Lande ge

Und trotzdem lang an dort ſchon recht man neue eingeſetzt und ſich die allergrößte Mühe ge ſteuert werden lor Auch ein Teil der anderen
bittere Aeußerungen über die englandfreundliche Politik geben die Stadt und Gemeinderäte für alle öffentlichen Induſtrie arbeitet wieder und es war ſogar möglich für
der belgiſchen Regierung pören Die Flamen ſind Fragen zu intereſſieren um mit ihnen und nicht viele Zweige Rohmaterialien aus Deutſchland hereinzu

bringen namentlich für die Textilinduſtrie in Verviers

r e ſo daß ſie für unſere Armee arbeiten und ebenſo manchese große Werk der ſchweren Jnduſtrie in der Gegend vonLer Auruwo o Lüttich für die Bedürfniſſe unſeres Heeres nutzbar gemacht werden konnt Hierzu kommt daß unſere Ver
waltung auch die Jntereſſen vieler Deutſcher die früher
hier tätig waren f kon wenn ſie auch bſt
zugeben wird d 1 umfangreich Maße
möglich war a gern getan hätte egenin dieſer H ht die Verhältniſſe nicht ſehr aünſtig
Viele Arbeiter die jetzt tzt werden wollen vor
erſt nicht eder tätig ſe ger a politiſchenGründen als der Be hkeit halber Man läßt ſich
eben lieber von der A heit ernähren ſpielt ſich
auf den gute Patriot hinaus und ſieht mit ver
ſchränkten Ar gegen Da raglgouvernement hat gegen dieſe Leute vorgehen wollen in

er o dem es den Kommunalbehörden verbot ſie zu unter
ſtützen aber dieſe Maßnahme mußte unwirkſam bleiben

ſich namentli 8im Monat Auguſt und namentlich in den erſten
Auguſttagen hier abſpielte Es iſt bedauerl ich daß
in dem erſten Aufwallen das ſich des belgiſckbemöchtigte eine tiefe Unkenntnis über die Poſe

S 5 r horrſrbo 3 r nStron nun gen i c herr l nde ind maf e nden
T Der Dur nittsbelgier hatte oKreiſen kundgab Der Durch chnittsb elgie hatte offen

do I WVahron in r Mar in den letzten Jahren nict t bem nerkt wohin der Weg

dnlitit führt Den n vder o ik führte Denn ſonſt hätte er bemerken

5 Meer 5 b lmüſſe dat die Regierung ſich ganz allmählich und be

J d J 9 2 rn 3 2 Fdächti g den Franzoſen und Engländern näher Er
9 vie ha 7 de Tat n daß N en uatte t enbar aus der Ul a C z el cS tmittelt zur allgemeinen Dienſtpflicht überging keine

Der Iier phon Pale tikSchluſe gezogen Der Belgier iſt eben kein Politiker m rrn J ſonen z mwnhl aund nur en mater l e ider Men t woh Je I JJ 15 S 9 9 7 zD2wiſſe pro he Situationen geläufig war aus denen ran C do V en S m iſſen r v 9er C C l R t i i u M rdaß nes Tag doch woal An ihn J r Ht heranb Cillte C d t l ranv v S Na t v her 3 m r s sreren z re er o S nicht J rechneriſch betrachtet in Belgien in der Mehrheit ſie gegen ſie zu arbeiten Jn Brüſſel ganz beſonders hat ſich
geta r ichg J n d Cag hinein t den letzten Jahrzehnten dieſe quantitgtiv e r p RJ t c konnten n Ur in VI t al n nten Dreſe quar lliledll e dieſes Syſtem bewahrt obzwar ſich der GeneralgouvperEs iſt dies nicht erſtaur einem Sande das VisUeberlegenheit nicht ausnutzen da ſie ſeit ſechs Jahr neur genbtigt ſak n Brüſſeler Bürgermeiſter Pr ſechs Jahren noch da Söldnerſyſtem ka te und S c r h neur enbotig ah den Bruſſeler x ger MaxOr echs J ren noch b r emn tannte und hunderten unterdrückt murden R Se vpolit ſchen l 91 a Ä n da 4 2 14 a T e ne m zu 9 wen m in a 9 utſch two ſich der der über ein paar tauſend Francs ver Wahle n u m de ſich in Belgien glles dreht war i t Amte u n Um n 9 Veutſch land in

T 5 C e 44 V c i uriu iel nulues2 VICcDI t Del r a I m n der Be 9fügte von der perſönlich d t t loskaufen konnte Obiekt als Suhbiekt Mit and W Feſtungshaft u i en Jn der belgiſchenUgte von der perſon C p ostar onnte Flame mehr Objekt als Subjekt Mit anderen Worten Hauptſtadt deren Einwohnerzahl annähernd eine Mi onc E nſt ber kon t er 9 R oier 5 ch nirhte 7 4 ß un lduol el i i äh anngat hernd cine c uJm r aber Tor e die elbe Belgier doch nicht J und erhielt ſie auch beglichen der etwas ſchwerfälligere e v ſehr t de5 c c J C u e c G i z3ah J nn r Gefahr iner rh un r mere 99 8 L zglauben daß man ein Volk i r großen Mehr dickblütige Flame aber war wunſchlos und deshalb kam e i d waſ a enn weil eben nicht in jedem einzelnen Falle entſchieden wer

r u u el 4 V t u e 9 man er 9 r e u J
h tn il ſtiſck denfend war nnerh 16 ne ken hier war immer der Aer des politif hen Lebens nd Hen v n n r Arbeiter ren a n der unfreimi I
elt antimilitari friſch Ddenle war nnerhale einer er nicht ſo in Betracht wie es wünſchenswert geweſen 53 1 53 der Al g den ann ob ein UArberter rei willig oder unfrerwilligi 7 44 u mee 3 iſt den reif 3 m er V rn r un n n g r 3 t 4kurzen Spanne Zeit vön 18 Monaten in einen Militär wäre es iſt egreiflich da er I n dem gen olid ganz e ſtreikt Die Kommunalbehörden ſind auch oft nicht ge

5 2 h ä inn de rege r r euftirher Trunyer 2 sſtaat verwandeln könne Als am 3 Aug uſt das Ulti Erſt in den letzten zwölf Monaten hat ſich darin er eiten auf hen Drupen e u Es willt den deutſchen B en nach dieſer Hinſicht in die

D ſ 7 hrhh t un ne lungen die Ruhe aufrech u C al n uzatum Deutſchlands an Belgien kam da war man in ſpieles geändert Eine jüngere Schicht flämiſcher Jntel t gelungen die Aude e recht zu ten un heute Hände zu arbeiten d man kann die tandpunkt

e u wo d u u 4 nie v r G en 9 FeBelgien abſolut ſicher daß die verbündeten Franzoſen ſektueller tauchte in dem Kampf der Parteien auf kann man wohl ſagen daß ſich die Bevölkerung auf die uch begreifen denn ſind den Belg

t t v 1 ne l tau in dem Kam der Parteien auf un t uch degr Ru S tat 31 J kommen wi 8 ch r t t p 0 deutſche Be etzungsarmee in erichtet G S rund rn a Der rech zertig u J lommen 1 urden un ſie hat e 2 a ich fertig gebracht d e R nierung e l tlngel l el u mer do r v d 9 d 1m 2 es V u eoliuuhl v tnilttltulu buli tr u hbeoen d 4 9 4 So 2 7daß es eine kleine Arbeit wäre dem deutſchen Heexe den kuy rz vor Ausbruch des Krieges die Gründur T zuhe als Baſis jeden geſunden Arbeitens konnte l man ſich nur 1
Durchzug zu verweigern Man patte ſich ge täuſ ſcht die flämiſchen Univerſität in Gent in Ausſicht ſtellt Eine alſo bis et uhelr erhalten bleiben und aus dieſem Die Belgier unter ſich ſind ſich nicht ganz darüber

M J di n 5 5 h 2 I e geh 1 e n n e r 9 r en ne rn r 154 rVerbündeten kamen nicht und all t e großen H 0 fnungen derartige Gründu nung mußte für ein niederg drücktes Grund war es auch unſerem Generalgouverneur moglich einig wie ſie ſich der deutſchen Regierung gegen r

r Je p x r n Don 92 n ln fo ndie man auf die Maas befeſtigu ngen ſetzte ſtürzten vor Volk von alle rgr ößter Bedeutung ſein denn ſie ermög an eine Dezentraliſation der Verwaltung zu denken verhalten ſol finen kleinen Beweis dafür bietet

vo t J 1 7 r h 3 r 2 J 2 t 3 12 4
den deutſchen Kanonen wie ein Kartenhaus zuſammen licht die flämiſche Sprache als Schriftſprache zu erhalten Man ſetzte in die vorhandenen neun Provinzen Zivil die Preſſe Als der Krieg ausbrach und das deutſch e

W I 9 9
Jn anderen Ländern würde man aus all dieſen Er und ein geiſtige s Zentrum für d e ielen Krä te zu und Mil li tärbehörden ein denen die Aufgabe geſ ſtellt war Heer ſiegreich durch Belgien marſchierte ſtellten faſt

1 7 1ngels ge in Gemeinſchaft mit den Provinziallandtagen die Ge alle Zeitungen ihr Erſcheinen ein Es gibt in demeigni ſen die ſich mit der größten Schnelligkeit vollzogen ſchaffen die in Flamland ſchlummern und e
er Provinz zu führen Dieſe Provinzialbebör den ganzen Königreiche nur ein einziges Blatt das ohne

9 n y 9 in 9 m D T n 9 J d m v u
Schlüſſe gezogen hab en Man hätte nachgedacht und nach nügender Pflege verkamen Das üben wir bedenken ſchäfte d

o J I 92 J 2 h bahbeoen S rnr un 9 Du r In rbvrerhin er tVerbündeten denen man ſchon ſeit die wir uns heute mit der belgiſchen Volks eele be haben die Sorge um die Schulen und die Durchführung Unterbrecht r ſchienen iſt der in Namur herause Ueprüft ob die

Jahren die OKnmen ind die ſie eingegrgen errn
hren lieh den Verpflichtur igen a al äftigen S Und wir ſollten allerdings unter der Steuergeſetze zu überwachen und es iſt ihnen bei gegebene ami de ordre Dieſer Mangel an gedes Grundſabes Eile mig Weile ouf dies leiſe in dieſtm Augenbiig die grwierige Aufgabe nügender Achlgienre tie an das Publikum



führte begreiflicherweiſe zu elnem Mit ſtand Anler bem
die deutſche Verwaltung am ſtärkſten zu leiden hatte
Man weiß ja daß die engliſchen und franzöſiſchen De
peſchenagenturen die ganze Welt mit ihren Lü r
richten überſchütteten und daß ſie dadurch die Vorſtel
lung zu erwecken wußten daß wir die Urſache die all
einige Urſache des europäiſchen Krieges geweſen ſind
Keine Preſſe hat ſich ſo wild gebärdet wie die belgiſche
die ja immer unter d W Einfluß geſtanden hat
und in beßaa auf deutſche Dinge eine wahrhaft erſtaun
liche Unkenntnis an den Tag legte Dieſer preſſeloſen Zeit mußte natürlich 3 bald als möglich ein
Ende bereitet werden namentlich in der velgiſchen
Hauptſtadt die ja auch jetzt noch das Herz Belgiens ge
blieben iſt

Die deutſche Verwaltung hätte es natürlich ſehr gernegeſehen wenn die alten Blatter die am Tage des Ein

zuges der deutſchen Truppen in Brüſſel ihr Erſcheinen
eingeſtellt haben wieder aufgelebt wären Bis jetzt iſt
das nicht geſchehen Die Verleger wollen aus natio
nalen Gründen die Zeitungen nicht erſcheinen laſſen und
halten es unter ihrer Würde ſich der deutſchen Zenſur
zu fügen Eine gute Lehre erteilt ihnen der alte Führer
der katholiſchen konſervativen Partei Woeſte der ſein
Organ in Gent Le Bien public im Jntereſſe der
Genter Bevölkerung ruhig weiter herausgibt Jn Brüſ
ſel haben ſich eine ganze Menge neuer Zeitungen auf
getan die von ehemaligen Redakteuren der großen poli
tiſchen Tageszeitungen redigiert werden Gegen dieſe
Journaliſten haben die andern die nach England ge
llüchtet ſind um von dort aus ihren Lügenfeldzug gegen
Deutſchland fortſetzen zu können den Vorwurf des Ver
rates am Vaterlande erhoben weil dieſe Männer es im
gegebenen Augenblicke für ihre Aufgabe halten den
breiten Maſſen des Volkes die mühſelig um ihre Exi
ſtenz kämpfen Ratſchläge zu erteilen ſie aufzuklären und
dadurch aufrecht zu erhalten Dieſer Zwieſpalt iſt der
beſte Beweis dafür daß im belgiſchen Volke noch nicht
er rechte Sinn für die jetzige ſchwierige Lage aufkomnen konnte Es liegt das vielleicht an den Führern des

Volkes die zu Friedenszeiten ſich nicht der Mühe unter
ziehen wollten aufklärend zu wirken und die heute viel
eicht aus politiſchen Gründen der Wahrheit die Wege
verſperren wollen denn ſchließlich muß doch jemand für

ll das verantwortlich ſein was ſich jetzt abſpielt Es
ſickert ja ſo manches durch wovon Millionen keine
Ahnung hatten denen jetzt plötzlich die Augen aufgehen
und die erkennen daß ſie viel zu lange einigen wenigen
blindlings gefolgt ſind Dazu gehört vor allen Dingen
die Enthüllung der deutſchen Regierung daß man ſchon
eit vielen Jahren mit der engliſchen Regierung Kriegs
pläne ausgearbeitet hat mit derſelben engliſchen Re
ſierung die Belgien im Stiche ließ obgleich ſie behaup
tet hat daß ſie Deutſchland nur deshalb den Krieg erlärt habe weil es die belgiſche Neutralität zu rerſeßen

m Begriffe ſtehe England hätte ſa ſagt man hier
venn es nach dieſen Richtlinien hätte vorgehen wollen
ich das auch etwas koſten laſſen müſſen Das habe es
iber nicht getan und namentlich während der Belage
rung von Antwerpen Belgien vollſtändig im Stiche ge
laſſen England iſt daher gegenwärtig in Belgien nichtbheliebt und es muß denen die ſich mit ihm eingelaſſen
haben ohne das Parlament davon in Kenntnis zu
ſetzen ſchon heute angſt und bange vor dem Tage der
Abrechnung ſein Wir Deutſche haben natürlich alles
Intereſſe daran nach dieſer Richtung hin im beſetzten
Teile Belgiens in ganz erheblichem Maße aufklärend
zu wirken Das geſchieht denn auch Man verbreitet
ie für die engliſche und belgiſche Regierung kompro
niltierenden Dokumente in franzöſiſcher und flämiſcher
Sprache und läßt ſie bis in die kleinſte Hütte dringen
Wenn ſelbſt nur wenige ſie glauben und verſtehen ſo
bringt man damit doch ein Gebäude ins Wanken das
ſich noch heute viel Politiker die in Belgien zurückge
blieben ſind trotz aller bitteren Erfahrungen zu retten
bemühen Das wird ihnen nicht viel Früchte eintragen
ſeitdem man in Antwerpen einem offenen unverhohlenen
Engländerhaß begegnet und ſeitdem man weiß daß das
belgiſche Offizierkorps den wahren Charakter der eng
liſchen Regierungsmänner erkannt hat

Die deutſche Verwaltung hat alſo in gewiſſem Sinne
leichtes Spiel aufklärend zu wirken und da ſie zur
Richtſchnur ihres Handelns die Unterſtützung der Ar
ten und Notleidenden gemacht hat wird ſie der Wahr

heit von unten nach oben zum Siege verhelfen Die Ge
ſchichte hat ja gelehrt daß dieſer Weg der praktiſchere
ind beſſere iſt denn die Ariſtokratie und auch die Bel
niens hat ein Jntereſſe daran alles beim alten zu
aſſen damit ſie die Führung die ſie bis jetzt inne hatte
ruch nach Friedensſchluß beibehalten kann Es wird ihr
enig Vorteil bringen daß ſie dabei von Arbeiter

führern die in blinder Leidenſchaft die wahren Vorteile
es Volkes nicht ſehen unterſtützt wird Das läßt ſich

heute feſtſtellen wenn man ſich der Mühe unter
zieht mit gewöhnlichen Leuten aus dem Volk über die
epige Lage zu ſprechen

De 6kipatrouille der weißen Raben
Ein höherer Offizier der öſterreichiſch

ungariſchen Armee ſchildert im N W
die Leiſtungen einer Skipatrouille

Zwiſchen ihm und uns eine ungeheure Schnee
läche die im Mondlichte gleißt Blendender Glanz
ller als am Tage Jm Vorfeld ſtreifen Koſaken

yatrouillen Aſiaten Sie mühen ſich ab unſere Stel
ung zu erkunden

Noch denke ich darüber nach wie die taghell beleuch
tete Fläche bis zum Walde ungeſehen zu überſchreiten
väre als ich ſehe daß einzelne Leute die weißen Woll
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erhalten zu bleiben
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hecken bom Torniſter abſchnallen und ſich in ſie eln
hüllen Da durchblitzt mich ein Gedanke Die Leute
tragen ſchon alle Wollwäſche am Leibe teils Liebesgaben
aus der Heimat teils vom Aerar erhaltene n den
Torniſtern muß noch manches Stück Leinenwäſche ſein
Auf mein Befragen meldet ein großer Teil der Mann
ſchaft ſie habe wirklich noch welche Jch jubele vor
er Niederſetzen Torniſter auspacken

emden und Unterbeinkleider über Mantel und Rüſt
zeug ziehenwenige Minuten ſpäter ſteht

eine Geſpenſterſchar

ror mir Jch eree Korporal Z mit vier Skiläufern längs der Nordliſière des ldes bis zur
Straße von K ſucht die Verbindung mit dem dort gegen
N vorrückenden deutſchen Detachement auf meldet zum
Ziehbrunnen bei der Nordoſtſpitze des Waldes wo ein
Relaispoſten zurückbleibt Dann drückte ich dem Korporal eine ſchen früher vorbereitete Wegſkizze in die
Hand und laſſe ihn abrücken Den Reſt der Shparrenille

ſchicke ich zum Waldrand auf meiner Marſchlinie vor
Beide Patrouillen ſauſen wie ein Sturmwind davon
Dann löſe ich meine Ateilung in eine loſe Kette auf
und beginne das augenſchmerzende Weiß der Fläche zu
überſchreiten die uns vom Walde trennt

Meine Leute ſind alle mit Schneereifen ausgerüſtet
Sie bewähren ſich vorzüglich Wir gleiten wie Geiſter
über den noch weichen Schnee Je näher wir dem Walde
kommen deſto mehr löſt ſich ſein Dunkel auf Es iſt
Hochwald untermiſcht mit Unterholz Eichen und Bu
chen Flirrender Schein umgibt ſie Hier im Walde
ſind die Skiläufer als Späher auf hundert Schritte vor
aus und zur Seite verteilt Es iſt ein ruckweiſes Vor
gehen mit vielem Halten Oft rieſelt von den mit Jung
ſchnee bepackten Bäumen Silberſtaub auf uns herab

Da ertönt plötzlich unſer verabredetes Signal wel
ches Gefahr melden ſoll Alle Unteroffiziere ſind näm
lich mit einem Jnſtrument beteilt welches den Angſt
ſchrei des Haſen täuſchend nachahmt Wir halten und
lauſchen Der Schrei wiederholt ſich Jch gebe das Zei
chen Deckung Dann ſchleiche ich mit drei Mann in
der Richtung des Signals vor Bei einem mit dicken
Eiskruſten überzogenen Buſch winkt ein Skiläufer Er
meldet Halbrechts lautes Kniſtern und Zweigebrechen
Vermutlich eine feindliche Patrouille Nun kriechen
wir zuſammen vorwärts bis zu einem breiten Brom
beergebüſch Es bricht immer lauter Wir liegen glatt
am Bauche und halten den Atem an Vor uns malt das
Mondlicht zitternde Goldfiguren auf den Schnee Ein
langer Schatten legt ſich jetzt darüber

Gleich darauf ſtehen mitten in der Lichtung drei
Die Pferde ſind zottig und klein Schimmel

eiter hängen im Sattel Eine Art Koſaken in
elle gehüllt Hell liegt der Mondſchein auf ihren
ern Breite Viſagen mit ſtarkem Kinn und ſtar

en VBackenknochen die langen Bärte voll Reif Noch
n er Schrei langgezogen klagend Das bedeutet

Höchſte Gefahr
Ein Zeichen von mir Jm nächſten Augenblick rei

ßen meine Leute die Koſaken von den Pferden
Es iſt die Tat einer Sekunde Jn den Augen der

Aſiaten ſpiegelt ſich ſtarres Entſetzen Sie halten dhre
Bewältiger wohl für die böſen Geiſter des Waldes
Zurück mit den Gefangenen und den Pferden ins nächſte

Verſteck
Endlich iſt der Waldſaum erreicht Wir vrientieren

uns Wieder eine weite Schneefläche die zu einem Höhen
rücken anſteigt Einige hundert Schritte links der Zieh
brunnen Vier Mann gehen dorthin als Relais für
Meldungen ſie nehmen die entwaffneten Gefangenen
mit Hinter dem Höhenrücken blinkt die Spitze einer
Turmes im Mondlicht Das muß der Kirchturm von
N ſein Jch wähle ihn als Direktionsobjekt Auf die
Höhe treibe ich die Skiläufer und die drei Schimmel
reiter vor Der Wind wird ſtärker wühlt den Schnee
auf peitſcht ihn durch die Luft und umgibt uns mit
einem glitzernden Vorhang Jetzt ſind wir am Höhen
kamm dort liegen die Skiläufer und lugen aus Die
Reiter ſind abgeſeſſen Sie meinen verächtlich Bei
uns zu Hauſe ſind die Kühe beſſere Reittiere als dieſe
elenden Klepper da

Wir haben rieſiges Glück Kaum neunhundert
Schritte ſeit und vorwärts blitzt ein Licht auf Hunde

gen an Jn verſchwommenen Umriſſen taucht eine
Häufergruppe auf Jch entſchließe mich mit dem Haupt
trupp hier auf der Höhe zu verbleiben und mit kleinen
Patrouillen gegen den Ort vorzufühlen Zugführer A
fünf Mann rechte Patrouille gegen den Südausgang
des Ortes und um dieſen herum Korporal L fünf
Mann Mittelpatrouille Direktion die Kirche dringt
bis in den Ort Korporal Einjährig Freiwilliger K
vier Mann Direktion Nordausgang des Dorfes Auf
gabe Erfahren ob das Dorf vom Feinde beſetzt Wer
den die Patrouillen zerſprengt ſo iſt Verſammlungs
ort beim Ziehbrunnen am Waldrand

Die Patrouillen gehen ab Nach dreißig Schritten
ſind ſie unſichtbar ſo ſehr verſchwimmen die weißen
Geſtalten mit der Schneefläche Wir andern liegen am
Höhenrücken die Gewehre ſchußbereit Dreißig Minu
ten vergehen Kein Laut Die Spannung bei uns er
reicht den Höhepunkt da raunt mir ein Mann ins
Ohr Vom Nordausgang des Ortes nähert ſich eindunkler Punkt Menſchen Sie ſchleichen Jch äuge
ſcharf in der bezeichneten Richtung Sicher eine feind
liche Patrouille Nicht rühren Die fangen
wir Aber erſt bis ſie mitten unter uns ſind
Minuten atemloſer Spannung vergehen Plötzlich

eſteht wie aus dem Schnee herausgewachſen mein Ein
jähriger vor mir

Der Ort N
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auf Grund amtlicher Berichte und

amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit

r mit zahlreichen Hinderniſſen beim und ſeltwärts
es Ortseinganges

Jch bringe zehn Gefangene mit
Zwei meiner Skiläufer der Verbindungspatrouille
fliegen uns entgegen Das deutſche Detachement iſt auf
eine feindlichen Hauptpoſten geſtoßen Der hat einen
Steinbruch beſetzt Von dieſer Höhe her iſt eine Flan
kierung möglich keuchen ſie Wir folgen der Weiſung
Dank unſeren Schneereifen überwinden wir die zahl

n Schneewehen die der Wind aufgetürmt hatte
ſpielend Jn wilder Flucht ſtrömt der Feind zurück er
läßt Tote und Verwundete zurück

Gleich darauf ſchütteln wir den deutſchen Brüdern
die Hände ſchleſiſche Landwehr Sie brechen bei

w Anblick nach der erſten Verwunderung in fröh
liches Gelächter aus Seither nennen ſie uns die
weißen Raben

Kriegsallerlei
Die zehn Gebote des Krieges

Jn den Münchener Neueſten Nachrichten ſtellt Dr
Karl Wolff folgende zehn Gebote des Krieges auf

Dies iſt der Krieg mein Volk der dich herausgeriſſen
hat aus Behagen und Stille aber auch aus Schlaffheit
Zweifelſucht und Ueberſättigung

Du ſollſt keine anderen Gedanken haben neben ihm
Denn dieſes Krieges Not wird fortan fortwirken bis
ins dritte und vierte Geſchlecht wenn wir ermatten aber
ſie kann Segen bringen bis in das gehnte Geſchlecht
wenn wir obſiegen und die erneuerte Welt auf deutſches
Weſen gründen

Du ſollſt des Krieges furchtbaren Namen nicht miß
brauchen weder durch rohen Scherz noch durch törichten
Spott noch durch irgend etwas Unwürdiges in Bild oder
Worten

Gedenke des Friedens in deiner Seele daß dieſe Zu
verſicht dich heilige wenn du der Gegenwart dienſt und
ihre grauſame Werke vernichteſt Denn die Zukunft ſei
wie ein Feſttag deinem Volke Freiſtatt des Fleißes und
der Freude für dich und die Deinen für alle ſich redlich
Mübenden auch für den Fremdling der in deinen Toren
wohnt

Ehre Vater und Mutter indem du Hie Heimat be
ſchützeſt in deren Erde ſie ruhen

Du mußt töten um des Lebens willen das der
Vernichtung entſteigen ſoll

Du ſollſt nichts ſtehlen laſſen Volke
rt

Du ſollſt Ehrfurcht haben vor Deutſchlands Frauen
ſie opfern ſtumm und tragen ihr Leid ohne Klage
8 u ſollſt keine falſches Zeugnis dulden wider dein

olk

Laß dich nie mehr gelüſten nach deiner Nachbarn
Sitte Unſitte Sprechweiſe und Tracht noch nach irgend
etwas das nur für die Fremden gemacht iſt Aber laß
deutſchen Geiſt auch künftig ausfliegen über die Welt
durch Bildung mächtig ſtark durch Verſtehen und aller
Völker Köſtlichſtes einſammelnd in die Truhen Der
Heimat

Was die Soldaten über den Kriegsgrund ſagen

was deinem

Ein amerikaniſcher Kriegsberichterſtatter Herbert
Bayard Swope der ſieben Wochen die deutſchen Heere
auf dem öſtlichen und weſtlichen Schauplatz begleitet hat

ibt in der World intereſſante Aeußerungen von Sol
ten der miteinander kämpfenden Armeen wieder die

er über den Kriegsgrund befragt hat Ueber die Ur
ſachen des Krieges herrſchen in den Geiſtern derer die
da kämpfen ſehr verſchiedene Anſichten, ſo erzählt er
Jch fragte einen Deutſchen wofür er kämpfe Für

das Vaterland, antwortete er ohne Zaudern Ja
aber wofür kämpft denn Jhr Vaterland Für die
nationale Exiſtenz, erwiderte er Wenn wir nicht
ſiegen ſo werden wir vernichtet werden ſowohl das
Land wie der einzelne Jch fragte einen ruſſiſchen
Soldaten der mir mehr als durchſchnittliche Jntelligenz
zu haben ſchien und der auch etwas reinlicher war als
es gewöhnlich die Ruſſen ſind warum ſein Land Krieg
führe Oeſterreich tötete Serbiens König und Serbiens
Prinzen, erwiderte er mir und jetzt will es Serbien
ganz verſchlucken Die Serben ſind aber unſere Brüder
und ſo kämpfen wir denn gegen die Oeſterreicher
Deutſchland ſtärkt Oeſterreich den Rücken weil es hofft
dann ſpäter Oeſterreich zu verſchlucken und ſo kämpfen
wir auch gegen die Deutſchen Jch fragte einige fran
zöſiſche Gefangene die im Lazaretthof von Montmedy
arbeiteten welchlche Gründe Frankreich in den Krieg ge
zogen hätten Einer ſagte r Sie haben uns zwar

14 t r inerzählt wir müßten Krieg führen weil wir ein Bünd

3 J J 4 9nis mit Rußland haben aber ich und meine Kameraden
wir wiſſen daß wir kampfen um Elſaß und Lothringen

rück nuernborn e e e ezurückzuerobern Ein Sergeant des ſchottiſchen Regi
ments der Gordon Highlanders mit dem ich im Ge
fangenenlager von Döberitz ſprach erwiderte mir auf
m Tr An 11 d gen noch rich m Semeine rrage AUneg c e IDo icht an denKragen aber wir wiſſen daß wenn die ſchen mit

uns tun können was ſie mit Belgien taten ſo werden
ſie uns dasſelbe Schickſal bereiten Früher oder ſpäter
mußte der Krieg ja doch kommen und ſo mag s gut ſein
daß er jetzt da iſt

Kaiſer Wilhelm und ſein öſterreichiſcher Kamerad
Während der Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in

Breslau ſpielte ſich auf dem dortigen Bahnhof eine hüb
ſche Szene zwiſchen dem Kaiſer und einem öſterreichi
ſchen Wachtmeiſter ab die im Breslauer Generalan
zeiger von einem Augenzeugen berichtet wird Der
öſterreichiſche Stabswachtmeiſter namens Daniel Kuz
der ſoeben von einem Krankenurlaub zu ſeinem Regi

ment zurückkehrie hatte gerade zu der Zelt als der
Kaiſer auf dem Bahnhof weilte in Breslau einen kurzen
Aufenthalt Mit dem Augenzeugen ſtand er auf dem
Bahnſteig 2 in eifriger Unterhaltung und beobachtete
dabei wie der Kaiſer auf dem gegenüberliegenden erſten
Bahnſteig begleitet von zwei Flügeladjutanten auf und
ab ſchritt Plötzlich rief der eine Flügeladjutant de
Kaiſers den Oeſterreicher an und befragte ihn nach
ſeinem Regiment Zweck und Ziel ſeiner Reiſe Bald
darauf als der Kaiſer wieder mit ſeinem Adjutanten
vorbei kam wurde er nun von neuem gerufen Kuz
faßte nun kurz entſchloſſen Säbel und ſetzte im
Galopp über das trennende Bahngleis hinweg Er erklomm den Bahnſteig auf dem der Kaiſer ftand und
ſalutierte militäriſch Der Kaiſer wandte ſich freund
lich zu ihm und es entwickelte ſich jetzt folgendes Zwie
geſpräch Was ſind Sie und bei welchem Regiment
ſtehen Sie lautet die Frage des Kaiſers Kuz erwiderte Jch bin k k Stabswachtmeiſter bei der 3 Es

kadron des k k Dragoner Regiments Nr 10 in Kra
kau Sind Sie krank oder verwundet fragte
abermals der Kaiſer Kuz erwiderte Jch hatte mir
den Fuß vertreten Majeſtät Jch war einige Tage zu
Hauſe Jetzt bin ich aber wieder geſund und fahre zu
meinem Regiment nach Rußland zurück Haben
Sie mich heute zum erſtenmal geſehen fragte Majeſtät
weiter Jawohl Majeſtät zum erſtenmal, entgegnete
Kuz Hierauf gab Majeſtät dem Wachtmeiſter die Hand
nannte ihn ſeinen Kamerad und verabſchiedete ſich
von ihm mit den Worten Auf Wiederſehen Kaum
war der Wachtmeiſter auf den zweiten Bahnſteig zurück
gekehrt als er von dem anweſenden Publikum umringt
und mit Fragen allſeitig beſtürmt wurde Mit leuch
tenden Augen und voll Stolz über die Ehre vom Kaiſer
perſönlich angeſprochen worden zu ſein beantwortete
der Wachtmeiſter alle Fragen Beſonders aber freute
es ihn daß der Kaiſer ihn als ſeinen Kameraden b
zeichnet hatte

Kriegshumor
Die Kriegszeitung für das te Armeekorps die

in einer franzöſiſchen Stadt herausgegeben wird bringt
in ihrer Weihnachtsnummer folgende Humoriſtiſche
Ecke

an t ſch wi mme I Gefreiter
Zu Befehl Herr Leutnante da golen Sie mir mal mein Fernglas aus

dem Schützengraben

Schultze beim Braten einer Gans Wie ich ihr
gekriegt hab Mein lieber Freund ſtreng reell Alſo
ich ſteh auf Vorpoſten Plötzlich ſchleicht ſie ſich her
an Jch rufe Wer da Aber ſie gibt keine AntwortNa und da hab ich ſie dann erſcheſſen

Das ſchönſte Reiterlied in dieſem Feldzug
iſt tas eines bis dahin unbekannten jungen Advokaten
Dr Hugo Zuckermann Leutnant d R im öſter
reichiſchen Heere Das bereits ſiebenmal vertonte
ſchlichte Gedicht lautet

Drüben am Wieſenrand
Hocken zwei Dohlen
Fall ich am Trans
Sterb ich in Polen
Was liegt daran

Eh ſie mein Seele holen
Kämpf ich als Reitersmann
Drüben am Ackerrain
Schreien zwei Raben
Werd ich der erſte ſein
Den ſie begraben
Was iſt dabei
Viel Hunderttauſend traben
Jn Oeſtreichs Reiterei

Drüben im z
Fliegen zwei KrähenVon kommt der Schnitter Tod
Um uns zu mähen
Es iſt nicht ſchad
Seh ich nur unſre Fahnen wehen
Auf Belgerad

Der Gouverneur von Thorn hatte an den jungen
Dichter folgende Zuſchrift gerichtet

Sehr verehrter Herr Kamerad
Laſſen Sie mich Jhnen herzlich die Hand drücken

für Jhr herrliches Reiterlied
Drüben am Wieſenrand
Hocken zwei Dohlen

Das iſt echte Kriegspoeſie Jhre Verſe werden
tauſend Reiterherzen höher ſchlagen laſſen und forit
reißen zu unſterblichen Taten Jch kann gar nicht ſagen
wie Jhre Worte mich gepackt haben Wie wundervoll
haben Sie Ton und Klang der alten Landsknechtgeſänge
getroffen Der Krieg läßt die Soldatenlieder hervor
ſprießen wie wilde Blumen Die meiſten wird der
Wind bald verwehen aber Jhr Lied wird bleiben und
wird Jhnen zu dem Siegerkranze auch den Lorbeer des
Dichters um die Schläfe winden Gott ſei mit Jhnen
und führe Sie gnädig wieder heim

Jn treuer Waffenbrüderſchaft
Jhr aufrichtig ergebener

Dr jur v Dickhuth Harrach
Generalleutnant Gouverneur von Thorn

Leider iſt der junge Dichter in den letzten November
tagen bei einem Sturmangriff in den Karpathen ſchwer
verwundet worden und jetzt ſeiner Verletzung erlegen

elegantem geprägten Einband
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